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die Unterſtützung des Staates auch die nicht 
ehr 5 . — , en 
werlich aus ihrer haltung hervortreten ſind in? in en vierund a 
werden. Um ein zielbewußtes Zusammenwirken Senn e ee a — N 
aller Betheiligten herbeizuführen, dürfte allerdings Neapel, 18. Auguſt. Der König, Prinz 
kaum ein anderer Ausweg übrig bleiben, als daß Heinrich von Preußen und der Prinz von Neapel, 
die Staatsregierung ſelbſt die Initiative ergreift ſowie der Marineminiſter Admiral Racchia trafen 
und zu dieſem Behufe im Verein mit den Pro- heute früh an Bord der Nacht „Savoia“ zwiſchen 
vinzialbehörden und der Provinzialverwaltung Kap Miſenum und Capri auf das in Doppellinie 
einen Plan für die in jeder Provinz zunächſt er⸗[aufgeſtellte permanente Geſchwader und das Mar 
forderlichen Kleinbahnen entwerfen und zugleich növergeſchwader. Während die „Savoia“ jenjeits 
Ermittelungen darüber anftellen läßt, ob überhaupt der Geſchwaderlinie Aufftellung nahm, um von 
und in welcher Weiſe die erforderlichen Mittel dort aus den Evolutionen der Flotte beizuwohnen 
ſeitens der Intereſſenten aufzubringen fein werden und die Flotte Revue paſſiren zu laſſen, ſalu⸗ 
Dieſe für jede Provinz einzuleitenden Verhand⸗ tirten die Schiffe die königliche und die deutſche 
lungen würden den großen Vortheil bieten, das Flagge 
N Bedürfniß ee zu lernen 75 1 7 
Staatsregierung die Ueberzeugung zu v affen, ya R 
daß nur durch ein Zuſammenwirken des Staates, . und Dee: 000 
ber Provingininerwaltinig und ber übrigen dur Bergleute von ee un Mert 
eſſenten eine erſprießliche Entwickelung des Klein⸗ r amık zmanamı. bie bau vr 
bahnweſens zu erreichen iſt und daß es überhaupt Arbeiter zur Einſtelung d re Arbeit ie igen 


der allſeitigen Unterſtützung bedürfen wird, um die 


Italien. 
Rom, 18. Auguſt. Der „Tribuna“ zufolg 


Die Organifation des Handwerks. 


ußiſche Miniſter für Handel und 
Ge bal 55 Reihe von Vorſchlägen für die 
Organiſation des Handwerks und für die Rege⸗ 
lung des Lehrlingsweſens im Handwerk nebſt Er⸗ 
läuterungen den Oberpräſidenten zur eingehenden 


i a en. 
cg sel Aeußerung zugehen laſſen. Die Vor⸗ Wer 155 ſelbſtſtändigen Betrieb eines Hand⸗ 


werks anfängt, darf den Meiſtertitel nur führen, 
wenn er eine Geſellen⸗ und eine Meiſterprüfung 
eines Handwerks beſtanden hat. Die Prüfung 
darf ſich nur auf den Nachweis der Befähigung 
zur ſelbſtſtändigen Ausführung der gewöhnlich 
vorkommenden Arbeiten des Gewerbes oder Ge⸗ 
werbezweiges und auf das Vorhandenſein der zum 
ſelbſtſtändigen Betriebe des Gewerbes nothwendigen 
gewerblichen Kenntniſſe erſtrecken. (Buch⸗ und 
Rechnungsführung.) Die unbefugte Führung des 
Meiſtertitels iſt ſtrafbar.“ 


Deutſchland. 

Berlin, 19. Auguſt. Eine geſtern erſchienene 
Extra⸗Aus gabe des „Reichs ⸗ Anzeigers“ enthält 
folgende Verordnung, betreffend die Erhebung 
eines Zollzuſchlags für aus Finnland kommende 
Waaren: 

Wir Wilhelm, von Gottes Gnaden deutſcher 

Kaiſer, König von Preußen u. ſ. w. 
verordnen auf Grund des $ 6 des Zolltarifgeſetzes 
vom 15. Juli 1879 (Reichs⸗Geſetzblatt 1879 Seite 
207) im Namen des Reichs, nach erfolgter Zu⸗ 
ſtimmung des Bundesraths, was folgt: 

1. Die im § 1 der Verordnung vom 29. 
Juli 1893 (Reichs ⸗Geſetzblatt Seite 229) aufge⸗ 
führten Waaren unterliegen, ſofern dieſelben aus 
Finnland kommen, bis auf Weiteres den daſelbſt 
bezeichneten Zolljägen. i 
$ 2. Die Beſtimmung des § 1 findet auf 
ſolche Waaren keine Anwendung, welche vor dem 
Tage der Verkündigung der gegenwärtigen Ver⸗ 
ordnung die finnländiſche Grenze überſchritten 
haben. j 

$ 3. Dieſe Verordnung tritt ſofort in Kraft. 
Urkundlich unter Unſerer Höchſteigenhändigen 
Unterſchrift und beigedrucktem kaiſerlichen Inſiegel. 

Gegeben Neues Palais, den 17. Auguſt 1893. 

(L. S.) Wilhelm. 
Graf von Caprivi. 

Der Reichskanzler hat darauf folgende Be⸗ 
kanntmachung erlaſſen: * 

Der Bundesraty hat zur Ausführung der 
kaiſerlichen Verordnung vom 17. Auguſt d. J., 
betreffend die Erhebung eines Zollzuſchlags für 
aus Finnland kommende Waaren, Folgendes be⸗ 
ſchloſſen: 

Die zur Ausführung der Verordnung vom 
29. Juli d. J., betreffend die Erhebung eines Zoll⸗ 
zuſchlags für aus Rußland kommende Waaren, 
beſchloſſenen Beſtimmungen (Zentralblatt für das 
deutſche Reich S. 239 ff.) finden auf die Verord⸗ 
nung vom 17. Auguſt d. J., betreffend die Er⸗ 
hebung eines Zollzuſchlags für aus Finnland 
kommende Waaren, mit der Maßgabe ſinngemäße 
Anwendung, daß als äußerſter Zeitpunkt für die 
lnwendung der Sätze des allgemeinen Zolltarifs 
auf Waaren, e hrenze vor dem 
18. Auguſt d. J. überſchritten haben und nicht 
zur Zeit der Verkündigung der Verordnung vom 
17. Auguſt d. J. im Zollinlande in eine öffent⸗ 
liche Niederlage oder in ein Privatlager mit oder 
ohne amtlichen Mitperſchluß aufgenommen oder 
in einem Zollkonto angeſchrieben waren, der 16. 
Oktober d. J. feſtgeſetzt wird. 

— Es iſt ein erfreuliches Zeichen von dem 
Intereſſe, das die Staatsregierung der Entwicke⸗ 
lung des Kleinbahnweſeus zuwendet, daß der Mi⸗ 
niſterialdirektor Brefeld in einem bemerkenswerthen 
Artikel in den „Preußiſchen Jahrbüchern“ das 
Zuſtandekommen der Kleinbahnen zu fördern ſucht. 
Es wird unumwunden anerkannt, daß die Ein⸗ 
wirkung des Geſetzes auf die Entwickelung der 
Kleinbahnen hinter den Erwartungen zurückzu⸗ 
bleiben ſcheine. Der Verfaſſer meint zwar, dies 
dürfe nicht befremden, da das Geſetz nur Hader⸗ 
niſſe beſeitigen könne — die Entwicklung ſelbſt 
aber von dem Unternehmungsgeiſte der Inter⸗ 
eſſenten und von ihrem opferwilligen und ein⸗ 
müthigen Zuſammmenwirken abhängig ſei. Als 
nachahmungswerthes Beiſpiel wird auf die Pro⸗ 
vinz Brandenburg hingewieſen, von der bei einer 
Reihe von Nebenbahnen, die für Privatrechnung 
ausgeführt worden ſind, eine Geldbetheiligung mit 
gutem Erfolge ſtattgefunden hat; ferner wird er⸗ 
wähnt, daß auch neuerdings in Pommern für 
eine Anzahl in Vorbereitung begriffener Bahnen 
die Aufwendung von Provinzialmitteln zu einer 
ähnlichen Betheiligung in Ausſicht genommen ſei, 
während allerdings die übrigen Provinzen ſich 
ſolchen Anregungen gegenüber meiſtens ablehnend 
. zurückhaltend erwieſen haben. Miniſterial⸗ 


chläge ſtellen das unverbindliche Ergebniß vor⸗ 
läufiger Erwägungen dar und ſollen im Weſent⸗ 
lichen nur die Grundlage für weitere Erörterun⸗ 
gen abgeben, bei denen man die Auslaſſungen der 
Behörden und die von der Oeffentlichkeit zu er⸗ 
wartende Kritik würdigen und berückſichti⸗ 


en will. ! r 
g Die weſentlichſten Punkte in den Vorſchlägen 
für die Organiſation des Handwerks lauten: 
„Zur Wahrnehmung der Intereſſen des 
Kleingewerbes find Fachgenoſſenſchaften und Hand⸗ 
werkskammern zu errichten. Die Errichtung der 
Fachgenoſſenſchaften erfolgt innerhalb der Bezirke 
der Handwerkskammern. Die Abgrenzung dieſer 
Bezirke wird nach Anhörung betheiligter Gewerb⸗ 0 
treibender von der Landeszentralbehörde beſtimmt. 
Mit Ausnahme des Handels und der in 88 29 
bis 30, 31 bis 37 der Gewerbeordnung aufge 
führten Gewerbe, aber einſchließlich des Muſiker⸗ 
Gewerbes, ſoweit es höhere künſtleriſche Intereſſen 
nicht verfolgt, gehören den Fachgenoſſenſchaften 
alle Gewerbtreibenden an, welche ein Handwerk 
betreiben oder regelmäßig nicht mehr als zwanzig 
Arbeiter beſchäſtigen. Die Bildung der einzelnen 
Fachgenoſſenſchaft erfolgt in ähnlicher Weiſe, wie 
die Bildung der Berufsgenoſſenſchaften bei der 
Unfallverſicherung. Jeder Gewerbtreibende gehört 
kraft Geſetzes der Genoſſenſchaſt ſeines Faches 
an. Gewerbetreibende, in deren Betrieb mehrere 
Gewerbszweige vereinigt find, ſind der Fachge⸗ 
ae ihres Haupigewerbszweiges zuzu⸗ 
veijen. 
In den Generalverſammlungen der Fachge⸗ 
noſſeuſchaft iſt ſtimmberechtigt, wer das 25. 
Lebensjahr vollendet und ſeit mindeſtens einem 
Jahre im Bezirk der Handwerkskammer ein der 
Fachgenoſſenſchaft angehörendes ſtehendes Gewerbe 
betreibt. Perſonen, welche zum Amte eines 
Schöffen unfähig ſind, ſind nicht ſtimmberechtigt. 
Zu Mitgliedern des Vorſtandes oder der Aus⸗ 
ſchüſſe konnen nur ſolche Angehörige der Jachge⸗ 
noſſenſchaft gewählt werden, welche das 20. 
Lebensjahr vollendet, in dem der Wahl vorherge⸗ 
gangenen Jahre für ſich oder ihre Familie 
Armenunterſtützung aus öffentlichen Mitteln nicht 
empfangen oder die empfangene Armenunter⸗ 
ſtützung erſtattet haben und im Bezirke der 
Handwerkskammer ſeit mindeſtens zwei Jahren 
ein der Fachgenoſſenſchaſt angehörendes ſtehendes 
Gewerbe betreiben. Perſonen, welche zum Amte 
eines Schöffen unfähig ſind, ſind nicht wählbar. 
Die Aemter der Fachgenoſſenſchaften ſind Ehren⸗ 
ämter. Die Uebernahme kann nur aus Gründen 
verweigert werden, aus denen die Wahl zum 
Beſitzer eines Gewerbegerichts abgelehnt wer⸗ 
den darf. a a 
Aufgabe der Fachgenoſſenſchaften iſt: 1. die 
Pflege des Gemeigeiſtes ſowie die Aufrecht⸗ 
erhaltung und Stärkung der Standesehre unter 
den Genoſſen, 2. die Förderung eines gedeihlichen 
Verhältniſſes zwiſchen Meiſtern und Geſellen, 
ſowie die Fürſorge jür das Herbergsweſen ar 
Geſellen und für die Nachweiſung von 51 en⸗ 
arbeit, 3. die nähere Regelung des Leyrlings⸗ 
weſens und die Fürſorge für die techniſche, ge⸗ 
werbliche und ſittliche Ausbildung der Lehrlinge, 
die Art und den Gang ihrer Ausbildung, die 
Form und den Inhalt der Lehrverträge, ſowie 
über die Verwendung von Lehrlingen außerhalb 
des Gewerbes, 4. die Entſcheidung über die 
zwiſchen den Mitgliedern der Fachgenoſſenſchaft 
und ihren Lehrlingen eutſtehenden Streitigteiten, 
welche ſich auf den Antritt, die Fortſetzung oder 
Aufhebung des Lehrverhältniſſes, auf die gegen 
ſeitigen Yeiftungen aus demſelben, auf die Er⸗ 
theilung oder den Inhalt der Arbeitsbücher oder 
Zeugniſſe beziehen, 5. die Bildung von Prüfungs⸗ 
ausſchüſſen für einzelne Gewerbe oder Gewerbe⸗ 
gruppen zu dem Zwecke, Lehrlinge und Geſellen 
auf ihren Antrag einer Prüfung zu unterziehen 
und über den Erfolg derſelben ein Zeugniß zus⸗ 
zuſtellen. a 
Die Fachgenoſſenſchaften find befugt: 1. 
Veranſtaltungen zur Förderung der gewerblichen, 
techniſchen und ſittlichen Ausbildung der Geſellen, 
Gehülfen und Lehrlinge zu treffen und Fachſchulen 
zu errichten und zu leiten, 2. über den Beſuch der 
von ihnen errichteten Fortbildungs- und Fach⸗ 
ſchulen Vorſchriſten zu erlaſſen, ſoweit dieſer 
Beſuch nicht durch Statut oder Geſetz geregelt iſt. 
Die Vorſchriften der Fachgenoſſenſchaften, welche 
auch für einzelne Gewerbe erlaſſen werden können, 
unterliegen der Genehmigung der Handwerks⸗ 
kammer und dürfen deren Vorſchriften und Be 
ſchlüſſen nicht zuwiderlaufen. j 

Die bei den Mitgliedern der Fachgenoſſenſchaft 

beſchäftigten Arbeiter wählen den Geyülfenaus- 
N ſchuß. Zur Theilnahme an der Wahl ſind die⸗ 
jenigen Arbeiter berechtigt, welche: 

a) ſich im Beſitze der bürgerlichen Ehrenrechte 
befinden, 

5 das 21. Lebensjahr zurückgelegt haben, 

10% ſeit länger als einem halben Jahre im 
Bezirke der Fachgenoſſenſchaft beſchäftigt find und 
während mindeſtens der Hälfte dieſes Zeitraumes 
bei Mitgliedern derſelben in Arbeit ſtehen: 

Wäylbar iſt jeder Arbeiter, welcher: 
nc 10 d * Beſitze der bürgerlichen Ehren⸗ 
echte befindet, 

b) das 30. Lebensjahr vollendet hat, 

e in dem der Wahl vorangegangenen Jahre 
für ſich oder feiner Familie aus öffentlichen 
Mitteln Armenunterſtützung nicht empfangen oder 
die empfangene Armenunterſtützung erſtattet hat, 

d) ſeit mindeſtens zwei Jahren im Bezirt 
der Fachgenoſſenſchaft beſchäftigt iſt und während 
dieſer Zeit länger als ein Jahr bei Mitgliedern 
der Fachgenoſſenſchaft in Arbeit geſtanden hat. 

Das Amt eines Mitgliedes des Gehülfen⸗ 
ausſchuſſes iſt ein Ehrenamt. Die Uebernahme 
kann aus Gründen verweigert werden, aus denen 
die Wahl zum Beiſitzer eines Gewerbegerichts 
abgelehnt werden darf. j 

Der Gehülſenausſchuß iſt berechtigt zur 

Mitwirkung bei Regelung der Lehrlingsverhält⸗ 
| niſſe, der Abnahme der Geſellenprüfungen, der 
Entſcheidung von Streitigkeiten zwiſchen Mit⸗ 
gliedern der Fachgenoſſenſchaft und ihren Lehr⸗ 


auf 6 Jahre; je nach 3 Jahren ſcheidet die Hälfte 


Privatbauthätigkeit im Eiſenbahnweſen wieder zu Ri 


beleben. \ 
— Der Major Kuno Graf v. Moltke Stettiner Nachrichten. 

dom Leib⸗Küraſſier⸗Regiment Großer Kurfürſt * Stettin, 19. Auguſt. Heute Mittag lief 
(Schleſ.) Nr. 1, Adjutant der 3. Diviſion in auf der Werft von Möller u. Holberg in Grabow 
Stettin, der ſeit der letzten Anweſenheit des Kaiſers[ der für Rechnung des Norddeutſchen Lloyd in 
in Stettin zur Dienſtleitung als kaiſerl. Flügel⸗[Bremen erbaute Schrauben⸗Frachtdampfer „Al ⸗ 
adjutant kommandirt war, iſt am 15. d. M. zum batros“ glücklich vom Stapel. Derſelbe iſt 
dienſtthuenden Flügeladjutanten des Kaiſers be- 875 Reg.⸗Tons groß und erhält eine Maſchine 
fördert worden. Graf Moltke entſtammt der vor⸗ von 650 indizirten Pferdekräften. 

* In Folge der durch rückſichtsloſes Rad ⸗ 


mals würtembergiſchen Linie, die ſeit 1776 den! ; 
fahren in letzter Zeit häufiger vorgekommenen 


Grafentitel führt und mit der neuen preußiſchen 
Linie des General⸗Feldmarſchalls nicht verwandt] Unglücksfälle wird demnächſt eine Polizeiverord⸗ 
nung erſcheinen, welche das Fahren in den 


iſt; er iſt zur Zeit 45 Jahre alt; dem Heere ge⸗ 

hört er ſeit 1866 an; ſeine ganze Dienſtzeit hat] Straßen der Stadt regelt. Eine derartige Neu⸗ 

er im Leib⸗Küraſſier⸗Regiment in Breslau zurück- [regelung iſt im Intereſſe der öffentlichen 

gelegt, in welchem er 1876 Premierlieutenant, | Sicherheit und der Radfahrer mit Freuden zu 

1882 Rittmeiſter und 1891 Major geworden iſt. begrüßen. 

Seit Auguſt 1889 war er als Diwiſionsadjutant“ Wegen Verlegung von Wafſſerleitungs⸗ 
röhren in der a wird die Durchfahrt 


nach Stettin kommandirt. Der Kaiſer hat jetzt d 
zwei dienſtthuende Flügeladjutanten deſſelben unter der Eiſenbahnbrücke von der Oberwiek zur 


Namens, da auch der Neffe des Generalfeld⸗ 
marſchalls Major v. Moltke ſeit April 1891 in 
dieſer Stellung iſt. 

Spandau, 18. Auguſt. Eine recht peinliche 
Angelegenheit kam am Donnerſtag in der Stadt⸗ 
verordnetenverſammlung zur Sprache. Es war 
noch eine kleine Nachrechnung aus der vorjährigen 
Choleraperiode zu prüfen und zu bewilligen. 
Dabei wurde der Magiſtratsvertreter, Bürger⸗ 
meiſter Koeltze, gefragt, ob denn die Hülfeleiſtung 
der Aerzte aus jener Zeit her ſchon honorirt wäre. 
Die Frage mußte verneint werden. Es handelt 
ſich um die Bezahlung des Dienſtes, den mehrere 
Spandauer Aerzte damals vom 26. Auguſt bis 
5. Oktober bei der ſanitären Ueberwachung der 
Eiſenbahnpaſſagiere geleiſtet haben. Die geſammte 
Forderung beträgt gegen 5000 Mark; davon iſt 
heute noch kein Pfennig bezahlt worden Die 
Stadtverwaltung iſt der Anſicht, daß dieſe Aus⸗ 
gabe von der Staatsregierung geleiſtet werden 
müſſe, da letztere die Ueberwachung des Bahn⸗ 
verkehrs angeordnet habe. Obwohl nun inzwiſchen 
. vom e als auch von den bethei⸗ 


Sache zu verſchiedenen Malen, wohl zen Mal 


heiten und Befugniſſe wahrzunehmen, j 

4. bei der Ueberwachung der auf den Arbeiter⸗ 
ſchutz bezüglichen Beſtimmungen der Gewerbeord⸗ 
nung mitzuwirken, 

5. für Arbeitsnachweis und Herbergsweſen 
zu ſorgen, 

6. auf Anfuchen der Behörden Berichte und 
Gutachten über gewerbliche Fragen zu erſtatten. 

Die Handwerkskammern ſind befugt: 

1. die zur Förderung des Kleingewerbes ger 
eigneten Einrichtungen und Maßnahmen zu be⸗ 
rathen und bei den Behörden anzuregen, 

2. Veranſtaltungen zur Förderung der ge⸗ 
werblichen, techniſchen und ſittlichen Ausbildung 
der Geſellen, Gehülfen und Lehrlinge zu treffen 
und Fachſchulen zu errichten. 

Die Handwerkskammern ſind ferner befugt, 
Vorſchriften zu erlaſſen: 

1. über den Beſuch der von ihnen errichteten 
Fach⸗ und Fortbildungsſchulen, ſoweit dieſer Be⸗ 
ſuch nicht durch Statut oder Geſetz geregelt iſt, 
Gesellen ieh he dee und W der 

„ Gehülfen, Lehrlinge und Arbeiter bei den 
Jachgenoſſenſchaften. a 

Die Vorſchriften können auch für beſtimmte 
Gewerbe erlaſſen werden und bedürfen der Ge⸗ 
nehmigung der höheren Verwaltungsbehörde. 

Die Auffichtsbehörde der Handwerkskammer 
wird durch die Laudes⸗Zentralbehörde beſtimmt. 
Für jede Handwerkskammer wird von der Landes⸗ 
Zentralbehorde ein Kommiſſar beſtellt. 

Bei der Berathung und Beſchlußfaſſung der 
Handwerkskammer über diejenigen Gegenſtände, 
auf welche ſich die Zuſtändigkeit der Gehülfenaus⸗ 
ſchüſſe erſtreckt, nehmen Vertreter der Gehüljen⸗ 
ſchaſt mit vollem Stimmrecht theil. Dieſe Ver⸗ 
treter werden von den im Bezirk der Handwerks⸗ 
kammer beſtehenden Nehülſjenausſchüſſen aus ihrer 


Mitte nach Maßgabe des Statuts der Handwerks- 
kammer gewählt. f : 


Die den Innungen geſetzlich übertragenen 
Beſugniſſe werden inſoweit aulgeboben, als fie ſich 
über den Kreis der Junungsmitglieder erſtrecken. 
Die von den Innungen erlaſſenen Vorſchriften 
dürſen nicht im Widerſpruch mit den von den 
Handwerkskammern und Fachgenoſſenſchaften in 
Erfüllung ihrer geſetzlichen Aufgaben getroffenen 
Beſtimmungen und Anordnungen jtezen. Die 
Innungen unterliegen der Aufjicyt der Handwerks⸗ 
kammern. Die beſtehenden Gewerbekammern 
treten unter entſprechender Aenderung ihrer Ver⸗ 
faſſung an die Stelle der Handwerkskammern.“ 
In den Vorſchlägen für die Regelung des 
vLehrlingsweſens im Handwerk heißt es: 

„Die Befugniß, vehrlinge zu halten oder an⸗ 
zuleiten, ſteht ſolchen Perſonen nicht zu, welche ſich 
nicht im Beſitze der bürgerlichen Ehrenrechte be 
finden, oder in Folge gerichtlicher Anordnung 
in der Verfügung über ihr Vermögen bes 
ſchränkt ſind. 

Die Befugniß zur Anleitung von Lehrlingen 
ſteht nur denjenigen Perſonen zu, welche das 24. 
Lebensjahr vollendet, und entweder in dem Hand⸗ 
werk, in dem die Ausbildung der Lehrlinge er⸗ 
folgen ſoll, oder in einem gleichartigen Fabrik⸗ 
betriebe eine ordnungsmäßige Lehrzeit zurückgelegt 
und im Anſchluß daran eine Geſellenprüfung be⸗ 
ſtanden haben oder mindeſtens drei Jahre hin⸗ 
durch jenes Handwerk ſelbſtſtändig betrieben haben. 

Nach näherer Beſtimmung der Landes 
Zentralbetzirde wird die Zurücklegung der ord⸗ 
nungsmäßigen Lehrzeit durch den Beſuch einer 
ſtaatlich anerkannten Lehrwerkſtätte und die Ab⸗ 
legung der Geſellenprüfung durch das Prüfungs 
zeugniß dieſer Lehrwerkſtätte erſetzt. Dem jelbit- 
ſtandigen Betriebe des Handwerks wird die Lei⸗ 
tung des Betriebes oder eines Betriebszweiges in 
einer Fabrik gleichgeachtet. 

Die ordnungsmäßige Lehrzeit ſoll nicht unter 
3 und nicht über 5 Jahre dauern. Die Lehrzeit 
wird innerhalb der angegebenen Grenzen durch 
die Handelskammer nach Anhörung der Fady 
genoſſenſchaft feſtgeſetzt. 2 

Der vehrvertrag iſt ſchriftlich abzufaſſen und 
auf Verlangen in einem Exemplar der Fach⸗ 
genoſſenſchaft zur Einſicht vorzulegen. Nicht- 
befolgung dieſer Verpflichtung iſt ſtrafbar. 

Die Geſellenprüfung erfolgt durch die In⸗ 
nung oder durch einen Prüfungsausſchuß der 
Fachgenoſſeuſchaft; iſt dieſe ſeiner Zuſammen⸗ 
ſetzung nach hierzu nicht geeignet (gemiſchte Fach⸗ 
genoſſenſchaſt), ſo erfolgt die Prüfung durch eine 
von der Handwerkskammer aus Fachgenoſſen zu 
berufene Prüfungskommiſſton. Der Prüfung hat 
ein von der Aufſichtsbehörde beſtellter Kommiſſar 
beizuwohnen, welcher den Beſchluß der Prüfungs⸗ 
Kommiſſion mit auſſchiebender Wirkung be⸗ 
Anftanden kann. Die Prüfung hat ſich auf den 
Nachweis zu beſchränken, daß der Lehrling ein⸗ 
gehende Kenntniß der im fraglichen Handwerk 
allgemein gebräuchlichen Handgriffe befikt, dieſe 
mit genügender Sicherheit ausöbt und über das 
Weſen und den Werth der zu verarbeitenden Roh⸗ 
materialien unterrichtet iſt. Wird ie Prüfung 
nicht beſtanden, ſo hat die Prüfungskommiſſion 
gleichzeitig den Zeitraum zu beſtimmen, vor deſſen 
Ablauf die Prüfung nicht wiederholt werden darf. 


Galgwieſe am Montag, den 21., und Dienſtag, 
17 2 ku für den öffentlichen Fahrverkehr 

eſperrt. 
er Das Bureau des VIII. Polizei⸗ 
Reviers wird am 28. d. M. von der König⸗ 
e nach dem Haufe Bogislavſtraße 51 
verlegt. 

* Seit dem 14. d. M. wird der 15jährige 
Schneiderlehrling Karl Vandré, bisher Ver⸗ 
bindungsſtraße 20 wohnhaft, vermißt. 

Auf dem hieſigen Perſonenbahnhof wurde 
geſtern Vormittag ein Taſchendieb von 
dem Portier 5 flagranti ertappt und feſtge⸗ 
nommen. Es iſt ein aus Poſen hier zugereiſter 
Arbeitsburſche. FIR een 
Die diesjährige Sedan⸗Feier des 
Stettiner Lehrer⸗Vereins findet am Freitag, den 
1. September, Abends 71/ Uhr, im großen Saale 
des Konzert⸗ und Vereinshauſes ſtatt. Die Feſt⸗ 
rede hat Herr Gymnaſialdirektor Dr. Lehmann 
freundlichſt übernommen. Das Konzert wird vom 
Sängerchor des Vereins — Dirigent: Herr Pro⸗ 
feſſor Dr. Lorenz — ausgeführt, unter gütiger 
Mitwirkung der Konzertſängerin Frl. M. 
und des Opernſängers Herrn W. Richter. 
Aus Gartz a. O. wird über ein großes 
Schadenfeuer Folgendes gemeldet: In einem 
der zahlreichen am Bollwerk errichteten, aus 
bautten Heuſpeicher kam geſtern Abend kurz 
nach 10 Uhr Feuer aus, welches vier Speicher, 
ſowie das nahe gelegene Wohnhaus der Wittwe 
Brockhuſen zerſtörte. Bei den Rettungsarbeiten 
erlitt der Schuhmacher Jenſch erhebliche Ver⸗ 
letzungen im Geſicht. Bereits am Vormittag 
hatte der Fiſchermeiſter Lüben an der Thür eines 
Speichers deutliche Spuren einer verſuchten 
Brandſtiftung, verkohlte Stücken Papier, ange⸗ 
brannte Grashalme und umherliegende Zünd⸗ 
hölzer, entdeckt. Das Feuer iſt alſo am Abend 
wahrſcheinlich nochmals mit beſſerem Erfolg an⸗ 
gelegt worden, nachdem der in der Frühe ge⸗ 
machte Verſuch mißlungen war. 

L Zum Revierforſter der Stadt Altdamm 
iſt der königliche Forſtaufſeher Weidmann aus 
Swinemünde gewählt. 

— Ein bedauerlicher Unglücksfall hat die 
Badegäſte von Zinnowitz in größte Aufregung ver⸗ 
ſetzt: Ein fünfzehnjähriges Fräulein Schurig aus 
Berlin, welches beim Baden ſich ſchwimmend im 
Damenbade zu weit hinausgewagt hatte, ertrank 
vor den Angen ihrer Mutter. Mehrere andere 
Damen, welche dem mit den Wellen kämpfenden 
Mädchen Hülfe bringen wollten, geriethen eben⸗ 
falls in Lebensgefahr, konnten indeß noch gerettet 
werden. Die Leiche iſt gerettet worden. Die 
Aufregung iſt um ſo größer, als dies der erſte 
derartige Unglücksfall iſt, der in Zinnowitz ſich 
ereign:t hat 

— Ueber die vor einigen Tagen in Nieder⸗ 
landin bei Schwedt a. O. erfolgte Verhaftun 
von zwei Falſchmünzern wird der „Oſtſee⸗Ztg. 
Folgendes berichtet: Zwei große kräftige Männer 
erſchienen gegen Abend zunächſt in Hohenlandin 
in der Dargeſchen Wirthſchaft, forderten Get ränke 
und gaben ein Zwanzigmarkſtück in Zahlung, 
worauf ihnen herausgegeben wurde. Von dort 
gingen ſie nach Niederlandin in die Dahmſche 
Wirthſchaft, wo ſie ebenfalls ein Zwanzigmark⸗ 
markſtück für Getränke in Zahlung gaben. Wäh⸗ 
rend ſie ſich dort noch aufhielten, trat ein Diener 
des Gutsherrn ein und wandte ſich an Dahms 
mit dem Erſuchen, ihm einen Hundertmarkſchein 
gegen Gold einzuwechſeln. Die beiden Fremden 
drängten ſich nun heran und erboten ſich, den 
Kaſſenſchein einzuwechſeln, da ſie gerade eine Geld⸗ 
ſendung mit der Poſt zu machen hätten. Der 
Diener ging darauf ein und das Gold wurde 
aufgezählt. Kaum hatte aber Dahms, der dabei 
ſtand, die angeblichen Goldſtücke näher beſichtigt, 
als er ſich ſchnell von ſeiner Frau das von den 
Fremden erhaltene Goldſtück zeigen ließ, worauf 


„Der Herr Miniſter ſei noch zu keinem Entſchluß 
gekommen.“ In der Verſammlung wurde über 
dieſe Art des Geſchäftsganges lebhaftes Befremden 
ausgeſprochen. 

Karlsruhe, 18. Auguſt. Nach einer offiziellen 
Mittheilung wurde bei einem am 15. d. Mts in 
Donaueſchingen geſtorbenen Gymnaſiaſten, der 
von einer Reiſe nach Marſeille bereits leidend 
nach Donaueſchingen zurückgekehrt war, Cholera 
als Todesurſache bakteriologiſch feſtgeſtellt. 


Oeſterreich⸗Ungarn. 
Wien, 18. Auguſt. Anläßlich des Geburts⸗ 
feſtes des Kaiſers fand in der evangeliſchen 
Stadtpfaarkirche ein feierlicher Gottesdienſt ſtatt, 


welchem der deutſche Botſchafter Prinz Reuß bei⸗ 
wohnte. 


Belgien. 

Brüſſel, 18. Auguſt. Die Repräſentanten⸗ 
Kammer verwarf den neuen Artikel 56 der Kon⸗ 
ſtitution, welcher von den Bedingungen der 
Wählbarkeit der Senatoren handelt und an Stelle 
der früheren Artifel treten ſollte, nach welchem die 
Wählbarkeit zum Senat einen Cenſus von 1000 
Florins erfordert. Der Senat hatte den neuen 
Artikel 56 angenommen, die Kammer hielt jedoch 
an dem Cenſus von 1000 fl. feſt. 


Frankreich. 

— Den Franzoſen ſcheint die Gloire wieder 
mächtig zu Kopf geſtiegen zu ſein. Während das 
Blut der ermordeten italieniſchen Arbeiter nach 
Sühne zum Himmel ſchreit, thun offizielle fran⸗ 
zoͤſiſche Perſonen ſo, als ſei den Opfern der 


ie für die Kleinbahnunternehmungen der billige 
fach deſſen dieſe dringend bedürfen, beſchafft 


ſchleſi Provinziallandtage beantragten, leider 
dee Ae Plan zurück, nämlich der Bildung 
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> ; älle in Aignes⸗Mortes eine Unterſuchung ange⸗ N 90 zeig 
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* 
5 5 5 : jter Reßman, begab ſich geftern Vormittag dies iſt falſches Geld!“ Gleichzeitig packte er 
ſich mit den vererwieanten . Anſicht e Mee des Auswärtigen und des In⸗ einen der Fremden am Kragen, während der 
ſtanden erklären und fie) —— nn des Klein⸗ nern. Der Maire von Aignes-Mortes dürfte andere auſſprang und aus er r ſtürzte, er 
anſchließen können, daß 25 . ifte der Demnach bald erfahren, daß, mit Gewaltthätig, wurde jedoch verfolgt und es gelang, mit Hülfe 
bahnweſens von dem uu dinge him und keiten in Europa auch das Volk, das fo gern an einiger polniſcher Feldarbeiter, wer chtling, der 
Intereſſenten und von 1 en 15 En u der Spitze der Nationen marſchiren möchte, ſich verzweifelt zur Wehr ſetzte und von ſeinem 
Auen . ee ee der ie ge kon Mh em tum di e e, a, maden n nö 
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und Bronze wurden noch in ihrem Beſitz vorge⸗ 
funden. Die beiden Verbrecher wurden während 
der nächſten Nacht im Polizeigewahrſam ſcharf 
bewacht und am nächſten Tage gebunden auf 
einem Wagen nach Schwedt a. O. geſchafft. 
Wie es heißt, ſollen Beide aus Stettin ſtam⸗ 
men und ſchon wiederholt Zuchthausſtrafen ver⸗ 
büßt haben. 

— Zum Benefiz für Herrn Albes ge⸗ 
langte geſtern im Bellevue⸗Theater die alte 
Räder'ſche Poſſe „Robert und Bertram“ zur Auf⸗ 
führung und erwies ſich die Wahl als eine glück⸗ 
liche, denn das Haus war ſehr gut beſucht und 
das Publikum befand ſich in der denkbar beſten 
Stimmung. Die luſtigen Spitzbubenſtreiche der 
beiden Vagabonden, welch letzteren in dem Be⸗ 
nefizianten und Herrn Gräbert treffliche Ver⸗ 
treter hatten, fanden trotz ihres ehrwürdigen Alters 
wieder freundliche Aufnahme Am wirkungs⸗ 
vollſten geſtaltete ſich die 3. Abtheilung durch die 
dort eingelegten Geſangsvorträge, bei welchen auch 
eine heimiſche Sängerin, Frl. Gertrud Schwed⸗ 
ler, mitwirkte, dieſelbe ſang mit wohlklingender 
und geſchulter Stimme die „Pagen⸗Arie“ aus 


den „Hugenotten“ und überwandt die ſchwierigen 
Paſſagen mit Leichtigkeit; ſtürmiſchen Beifall ern⸗ 
tete ſie ſodaun mit einem heiteren Liede von Eugen 


d' Albert: „Zur Droſſel ſprach der Fink“. — 


Herr Magnus gab ein Lied von Semmler 


„Ich und Du“ zum Beſten und müſſen wir ge⸗ 


ſtehen, daß derſelbe hier noch nie ſo trefflich bei 
Stimme war; hat der geſchätzte Sänger bisher 
ſtets gezeigt, daß er ein vorzüglicher Darſteller iſt, 
ſo bewies er geſtern, daß ſeine Stimme auch 
5 Juſtine 
Pichler ſtellte ſich als Tyrolerin vor und ſang 
Millöcker's „Der Burgei ihr Jodler“, der ihr 
hierfür geſpendete Beifall endete nicht eher, als 
bis ſich die Sängerin zu einer Wiederholung 
bewegen ließ. Die Begleitung der Geſänge 7 5 

er⸗ 
nommen und führte dieſelbe auf das beſte durch, 


werthvolles Material enthält. Frl. 


Herr Kapellmeiſter Hans Schirmer 
obwohl das ihm dabei zur Verfügung ſtehende 
Inſtrument ſehr viel zu wünſchen übrig ließ. 
Dieſelbe Vorſtellung gelangt Montag zur Wieder⸗ 
holung in Verbindung mit einem großen Monſtre⸗ 
Konzert, bei welchem die Kapelle des Artillerie⸗ 
Regiments, eines ungariſchen Zigeunerinnen⸗ 
Orcheſters und die Theaterkapelle mitwirken. 

— Für die auf der bienenwirthſchaft⸗ 
lichen Ausſtellung in Lauenburg i. Pm. 
ausgeſtellten Bienen, bienenwirthſchaftlichen Ge⸗ 
raͤthen und Erzeugniſſen, welche unverkauft blei⸗ 
ben, wird auf den Strecken der königlichen Eiſen⸗ 
bahn⸗Direktion Bromberg eine Frachtbegünſtigung 
in der Art gewährt, daß nur für die Hinbeförde⸗ 
rung die volle tarifmäßige Fracht berechnet wird, 
die Rückbeförderung an die Verſandtſtation und 
den Ausſteller aber frachtfrei erfolgt, wenn durch 
Vorlage des urſprünglichen Frachtbriefes bezw. 
des Duplikat⸗Beförderungsſcheines für den Hin⸗ 
weg, ker durch eine Beſcheinigung der dazu er 
mächtigten Stelle nachgewieſen wird, daß die 
Thiere bezw. Gegenſtände ausgeſtellt geweſen 
und unverkauft geblieben ſind und wenn die 
eg innerhalb von 8 Tagen ſtatt⸗ 

det. 

Nach den offiziellen Fremdeuliſten betrug 
die Zahl der Badegäſte bis zum 15. d. M. 
in Binz 3995, in Putbus 2046, in Göhren 3265, 
in Lohme 1602, in Tyieſſow 528, in Altefähr 
366, in Saßnitz 5221, in Crampas 3216, in 
Breege 344, in Eldena 74 und in Wieck bei 
Eldena 79 Perſonen. 

Elyſium⸗Theater. 

Gaſtſpiel Theſſa Klinkhammer. 

Frl. Theſſa Klinkhammer gaſtirt in Stettin 
nicht zum erſten Male, ſie hat es früher bereits 
verſtanden, ſich die Gunſt des Publikums zu er⸗ 
werben, welches in ihr die begabte und denkende 
Künſtlerin ſchätzt. Um ſo mehr hat es uns ge⸗ 
wundert, daß die Künſtlerin ihr gegenwärtiges 
Gaſtſpiel wieder mit einer Tam⸗Tam⸗Reklame 
einleitete, wie man ſolches wohl bei einer Zirkus⸗ 
Diva entſchuldigen kann, die aber einer drama⸗ 
tiſchen Künſtlerin unwürdig iſt und deren Ruf 
nur ſchaden kann. Durch ſolche marktſchreieriſche 
Reklame wird das Publikum ſtutzig gemacht und 
dieſem Umſtand war es wohl auch zu danken, 
daß bei dem geſtrigen erſten Gaſtſpiel die Logen⸗ 
plätze unbeſetzt blieben und auch das Parquet 
noch manche Lücke zeigte. Der geſtrige Abend 
brachte auch eine Novität „Elſe vom Erlen: 
hof“, Volksſtück aus dem Schwarzwald, von 
Siegfried Kourad Staack. Das Stück hielt die 
Zuſchauer bis zum Schluſſe in Spannung und 
erntete lebhaften Beifall; es iſt ein echtes Volks⸗ 
ſtück nach dem Muſter der ſeligen Bird Pfeiffer, 
voller Ruhe und Effekt⸗Scenen und ſcheint die 
recht gelungene Bearbeitung eines Romans aus 
dem Bauernleben zu ſein. Die Titelrolle, welche 
Frl. Klinkhammer ſpielte, iſt nicht die Hauptrolle 
des Stückes, aber ſie gab der geſchätzten Künſtlerin 
doch Gelegenheit, ihre reiche Begabung zu zeigen, 
ihre „Elſe“ war das friſche, natürliche Kind vom 
Lande, welches im ſchwäbiſchen Dialekt herzig zu 
plaudern verſtand und dabei voller Anmuth und 
Empfindung im Spiel war, bejonders in den 
beiden letzten Akten war ihr Spiel überaus wirk⸗ 
ſam und fand volle Anerkennung. Das Haupt⸗ 
verdieuſt des Abends gebührte Herrn Gregori, 
welcher den im Mittelpunkt der Handlung ſtehen⸗ 
den „Sebaſtian Rauniger“ meiſterhaft ſpielte, er 
geſtaltete dieſen von unüberwindbarem Haß gegen 
die Gutsherrſchaft erfüllten, aber doch herzensguten 
Erlenhofbauer zu einer vortrefflichen Charakter⸗ 
ſtudie, verſtändnißvoll und warmherzig und ſein 
Spiel trug weſentlich zum Erfolg des Ganzen bei. 
Herr Schicke gab den alten mit dem Tode 
ringenden, unter Gewiſſensbiſſen ſchwer leidenden 
Majorathsherrn mit packender Wirkung, nur er⸗ 
ſchien uns die Darſtellung etwas zu realiſtiſch; 
auch die übrigen Mitwirkenden waren bemüht, 
ein wirkſames Enſemble zu ſchaffen und gelang 
ihnen dies auf's beſte, mit Anerkennung ſind be⸗ 
ſonders noch zu nennen die Damen Frl. Wink⸗ 
ler (Erxlenuhofbäuerin), Frl. Waehr (Gertrud) 
und die Herren Schuy (Erich von Altringen), 
Nebler (Güter⸗Makler Straubinger), Schar 
macher (FJorſigehülſe Franz) und Solvin 
(Förſter Bernauer). Auch die Regie des Herrn 
Kugelberg ließ nichts zu wünſchen übrig. 
Die Novität gelangt am Sountag nochmals zur 


ufführung und können wir den Beſuch warm 
empfehlen. 


R. O K. 


Aus den Provinzen. 
Swinemünde, 18. Auguſt. 


September nur in der 
ſchließlich in der 


ganzen deutſchen Oſtſeeſtrandes, vom äußerſten 
Nordoſten bei Memel bis nach Kiel hinziehen, ſo 
daß bei den einzelnen Angriffen ein jedesmaliger 
Wechſel des Terrains unter beſonderer Berück⸗ 
ſichtizung der Küſtenverhältniſſe ſtattfindet. Wie 
das hieſige „Kreieblatt“ mit Beſtimmtheit erfährt, 
wird die Swinemünder Bucht der Schauplatz 
deiner großeren Aktion werden, welche an Be⸗ 


2 


übung des Fußartillerie-Regiments v. a. 


Wie ſchon rungen 19—30 bringen die Länderkunde Aſiens, 
früher berichtet worden iſt, werden die Manöver eine anſchauliche Schilderung der reichen Land⸗ 
der kaiſerlichen Marine vom 20. Auguſt bis 27. ſchaften und der Jahrhunderte langen Entdeckungs⸗ 
Oſtſee, und zwar aus⸗ fahrten nach den Polargebieten, ſowie den Beginn 
Nähe deutſcher Küſtengewäſſer, der Länderkunde Europas. — Wir empfehlen das 
ſtattfinden. Dieſelben werden ſich längs des! 


deutung und Umfang die im vorigen Jahre hier 18—20 vor, welche das Zeitalter der Entdeckungen, per Oktober⸗November 153,00. B., 152,50 G., per 
bee Flottentzerzitien bei nr ie er de en und ber en re 154,50 2. u. ©. 
und ein großartiges maritimes Schauſpiel hier halten, demnach eine gewaltige, ereigniß⸗ un a 
vor den Augen der Bevölkerung und der von Nah folgenreiche Epoche umfaßt, deren Darfteltung, Toto 128,00-—-132,00 85 per Auguſt 133,00 
und Fern zur Beobachtung der einzelnen Phaſen aus der Feder eines jo vorzüglichen Hiſtorikers nom, per September» ktober „133,75—134,00 
des Seekampfes herbeigeeilten fremden Gäſte zur wie Profeſſor Kämmel gefloſſen, gerade für bez., per Oktober⸗November 136,00 bez., per 
Entwickelung bringen dürfte. Wie verlautet, war unſere Gegenwart von höchſter Bedeutung und November⸗Dezember 138,00 B., 137,50 G. 
urſprünglich für die Manöver vor Swinemünde größtem Intereſſe iſt. Wir können das Werk Hafer per 1000 Kilogramm loko alter 
ein früherer Zeitraum in Ausſicht genommen aufs wärmſte empfehlen. [148] [pommerſcher 160,00— 167,00 gefordert, neuer 
worden, mit Rückſicht auf die ſoeben beendete Schießß ß pommerſcher 143,00 — 153,00 bez. h 

Winterrübſen per 1000 Kilogramm 
loko 213,00 — 220,00. 5 

Winterraps per 1000 Kilogramm loko 
216,00 — 228,00. 

Gerſte ohne Handel. 

Rüböl feit, per 100 Kilogramm loko ohne 


nach See zu ſind dieſelben bis Mitte September 
verſchoben worden. In der Zeit vom 11. bis 19. 
September, wird die Flotte in unferer Bucht 
operiren und vorausſichtlich einen Angriff auf 
Swinemünde ausführen, bei Gelegenheit deſſen 


Vermiſchte Nachrichten. 
— (Vom Hofhalt des Kaiſers.) Es iſt nicht 
allgemein bekannt, daß ſich der Hofhalt des 
Kaiſers Wilhelm II. in vieler Beziehung ganz 


die Torpedowaßſe auf breiterer Baſis zur Ver- weſentlich von der Gebahrung unter ſeinem Faß dei Kleinigteiten 48,00 B., per September⸗ 
33 bütſte. Nachdem ch die . Großvater, dem Kaiſer Wilhelm I., unterſcheidet. Oktober 48,50 B., per April⸗Mai 49,00 B. 
ſchiedenen Geſchwader in der Zeit der zweiten 85 der zwar würdigen, aber doch in engen Spiritus ſtill, per 100 viter 3 


des erſten 100 Prozent loko 70er 32,7 bez., per Auguſt 

70er 31,7 nom., per August » September 70er 

31,7 nom., per September⸗Oltober 70er —,—. 
Petroleum ohne Handel. > 
Regulirungspreiſe: Weizen 150,00, 

Roggen 133,00, 70er Spiritus 31,7. 
Angemeldet: Nichts 


Landmarkt. 


Septemberhälfte bis vor Kiel konzentrirt haben, 
wird ein vereinigter großer Angriff der Flotte auf 
den Kriegshafen von der Seeſeite aus ſtattfinden, 
während der Kieler Hafen ſelbſt durch ein Blo⸗ 
kade⸗Geſchwader und die Küſtenbefeſtigung 
Friedrichsort u. ſ. w. vertheidigt wird. Mit die⸗ 
ſem Hauptangriff werden dann die Herbſtmanöver 
der Flotte ſchließen. 

Richtenberg, 17. Auguſt. Heute a 
11,3 Uhr zog über unſere Gegend ein ziemlich 
heftiges Gewitter. Bald zeigte ſich in ſüdlicher 
Richtung ein intenſiver Feuerſchein, doch vermuthete 
man allgemein, daß der Herd des Feuers in 
größerer Entfernung zu ſuchen ſei. Wie wir nun 
erfahren, hat der Blitz in dem kaum eine Stunde 
entfernten Grenzin gezündet und ſind das Vieh⸗ 
haus, wie auch der Schajfſtall ein Raub der 
Flammen geworden. Leider ſind auch ſämmtliche 
Schafe, wie es heißt, ca. 800 bis 900 in den 
Flammen umgekommen, auch einige Schweine 
find mit verbrannt. Die Kühe befanden ſich im 
Freien, ſonſt wäre der entſtandene Schaden noch 
größer geweſen. In dem Viehzimmer befand ſich 
faſt die ganze diesjährige Ernte an Kleeheu, auch 
dieſes iſt den Flammen zum Opfer gefallen, 
was bei den jetzigen hohen Heupreiſen und theil⸗ 
weiſem Futtermangel um ſo ſchwerer empfunden 
wird. 

Oſtſeebad Göhren, 17 Auguſt. Auf eine 
eigenartige Weiſe wurde ein am Sonnabend, den 
12. d. Mts., hierſelbſt in der Nähe des Warm⸗ 
bades arbeitender Stettiner Schleifer ſchwer ver⸗ 
letzt. Als derſelbe beim Schleifen beſchäftigt war, 
zerſprang plötzlich der in Bewegung geſetzte ziem⸗ 


renzen fich bewegenden 1 


— 


—.—. eu 
Kartoffeln 60—64. 


Berlin, 19. Auguſt. 

Weizen per Auguſt 153,50 bis 154,00 Mark 
u September⸗Oktober 154,00 Mark, per Oktober⸗ 
November 155,25 Mark. ! 

Roggen per Auguſt 138,00: bis 137,75 
Mark, per September⸗Oktober 138,25 Mark, per 
Oktober ⸗ November 139,25 Mark. 

Spiritus loko 70er 33,60 Mark, per 
Auguſt⸗September 70er 32,20 Mark, per September 
Oktober 70er 32,40 Mark, per November⸗ 
Dezember 70er 32,90 Mark. : 

Hafer per September⸗Oktober 156,50 per 
April 147,00 Mark. A 

Mais per September: Dftoberi 110,50 Mark, 
per November⸗Dezember 112,25 Mark. A 

Rüböl per September⸗Oktober 48,70 Mark 
per April⸗Mai 49,50 Mark. 

Petroleum per Auguſt 18,50 Mark. 


kennbaren (makroſkopiſchen), aber ſtets nur ver⸗ Kourſe.) Träge. 


Gauge in Köslin bereits auf mehreren Stellen "nen N 0. N gours v 17, 
über — Ri; 5 e e ee a — „ 8 e Bin Sa. Rente | ai 2 

5 2 7 A g 7 ente dd ene eee 277 „42 9⁰1 

8 Uhr wurde auf dem Schlachthofe ein Bulle ——5 von Organismen, die nur mit dem Italienische 5% Meute 85.64½ 86.024], 
loſcher geſchlachtet, wobei drei Fleiſchergeſellen 3 zu entdecken find W in größerer, 40], ungar. Golbrente 94,06 | 94,00 
das Thier am feſthielten, während der . ugerer Bus ten 8 San Ill. Orient A 9770 1 — 
Fan . ¼ . ein in Gnmen 202 | | 10120 
Hierbei paſſirte ihm das Unglü „ hr Se den Fiſchreichthum des Meeres ermöglichen, denn 4% Spanier äußere Anleihe. 69,87 62,87 
ce a Wr Derbe SE fie ſchaffen erſt die organischen Subſtanzen, von pre 5 05 e FANSERENN a 3 

? 3 ; 5 4 ürkiſche Looſeeee. „ 2 

den erſten Nothverband vom Schlachthofsvirektor denen ſich die thieriſchen Lebeweſen zu erhalten 95 br Türt.⸗Obligationen. 462,00 | 462,10 
Dr. Schwarz. vermögen. Da ſie nun aber ſtets eine Eigen⸗ n 616,25 617,50 
. taebe beſitzen, von grüngelb bis braungelb, ſo Lomba rden; 220,00 | 217,50 
CCC ⁵˙ AAA Ser ÄZRRR SETS WENDEN AR ZU werden ſich — auch wenn jedes Einzelweſen für Banque ottomane 570.00 0 
Kunſt und Literatur. die eee ee — € a ak 105,00 | 116,00 
„Die kaiſerliche Marine Leitung hat die Er“ proportional ihrer Menge eine verändernde Wir⸗ Credit foneier......uuucaee- dude enen 
gebniſſe ihrer ſeit dem Jahre 1874 in regel“ kung auf die reine Waſſerfarbe auszuüben. Dieſe „ mobilie nr m 1155 
mäßigen Zeitabſchnitten ausgeführten überaus Wirkung wird ſtets darauf hinzielen, die blaue r 32750 329.10 
dankenswerthen Verſuche über die Heizkraft ver⸗ Farbe des Waſſers nach der gelben Seite des Bu ne „„ 2675.09 2675,00 
ſchiedener Steinkohlen in einer ſoeben im Verlage Spettrums hin zu verſchieben. Die Dftiee mit reit LyonnsSs . 773,00 778.00 
der königlichen Hofbuchhandlung von C. S. Mitt⸗ ihrem koloſſalen Pflanzenreichthum läßt von dem B. de Fraue. 4125,00 4125,00 
ler u. Sohn in Berlin erſchienenen Denkſchrift: klaren Blau der Eigenfarbe des Waſſers nichts Tabacs Ottomm. 384,00 | 383,00 
„Die Zufammenftellung der vergleichenden Ver⸗ mehr erkennen; in den Zeiten ihres größten Wechſel auf deutſche Plähe 3 M. 122,62 Il 
ſuche über die Heizkraft und andere im tech- | Bfianzenveichthums erſcheint fie als trübe Wechſel auf London kurz er yon 

nifcher Beziehung wichtige Eigenſchaften verſchie⸗ ſchmutzig gelbe Flut. Die verhältnißmäßig reichen Cheque auf London 29 7 Is 206.31 Ia 
dener Steinkohlen“ (Preis 1. Mark) veröffent⸗Funde an Lebeweſen im Waſſer der arktiſchen Wechsel anden k ee 195,75 198,50 
licht. Dieſelbe bietet allen Fabriken und In⸗J Meere und deren grüne Farbe entſprechen einander DEE; e 415,00 415,00 
ſtituten, welche ſich der Steinkohlen zur Feuerungſ nicht weniger als die große Pflanzenarmuth des Comptoir d’Eseompie, neue. —.— —.— 
bedienen, einen äußerſt wichtigen Dienſt. Dieſe kobaltblauen Tropenmeeres. Daß ferner durch den Robinſon⸗Aktien . ee 3 
Zuſammenſtellung enthält in überſichtlichen Ta⸗ Pflanzenreichtum — auch an den winzigſten Vortugieſe n. 2181 21.84 
bellen die Ergebniſſe einer Prüfung der Kohlen Organismen — die Durchſichtigkeit des Waſſers 3 Nuſſen 80,55 80,00 
von 144 verſchiedenen Zechen; und zwar in Ber] beeinflußt wird, iſt ſelbſtverſtändlich. Die gelbe Privatdis kon. 24, 257 


zug auf die Kohäſion, das relative Gewicht der 
Kohle, das Verdampfungsvermögen, die Ermitte⸗ 
lung der erhaltenen Mengen an Schlacken, Aſche, 
der Rauchſtärke ꝛc. 140 

Adrian Balbi's Allgemeine Erdbeſchrei⸗ 
bung. Ein Handbuch des geographiſchen Wiſſens 
für die Bedürfniſſe aller Gebildeten. Achte Auf⸗ 
lage. Vollkommen neu bearbeitet von Dr. Franz 
. Mit 900 Illuſtrationen, vielen 
Textkärtchen und 25 Kartenbeilagen auf 41 Karten⸗ 
ſeiten. Drei Bände. In 50 Lieferungen 
a 75 Pf. oder in 10 Abtheilungen a 3 M. 75 Pf. 
Auch in drei eleg. Halbſranzbänden à 15 M. zu 
beziehen. Bisher 30 Lieferungen ausgegeben. 
(A. Hartleben's Verlag in Wien. 

Wir haben bereits Gelegenheit gehabt, unſere 
Leſer auf dieſe wahrhaft klafſiſche Länderkunde 
aufmerkſam zu machen, welche in ihrer völlig 
neuen, von Dr. Heiderich beſorgten Auflage den ſchenke 
ſtreugſten Anforderungen entſpricht und auch von 
der geſammten Kritik einhellig die lobendſte 
Beurtheilung erfahren hat. Mit fließender Dar⸗ 


3 Uhr. 
Nuben⸗ 


5 
1, Feſt. 
2 bericht.) 
e Notirung 
Faß zollfrei 
— Baumwolle 


Pro⸗ 


ſtellungsweiſe vereinigt ſich eine ſeltene wiſſen⸗ und nach eine ſauber verpackte Columbus⸗Marke Auguſt⸗ 44 G. 4,76 B., per Mai⸗ 
ſchaftliche Korrektheit. Eine Unſumme ir von 2 Sie . Das war der Stahl⸗ Juni ee 12 % 501 B. Kohlraps per 
Originalmaterial findet ſich darin verbreitet. ſtich. Wer den Schaden hat, darf für den Spott Augu 17 5 en er 16,00 G., 16,15 B. — 
Zahlreiche künſtleriſche Illuſtrationen, Textkärtchen nicht ſorgen. Dem Bäckermeiſter hat der „Stahl: . er , 
und aparte Kartenbeilagen beleben und unter- ſtich“ den Beinamen Columbus eingetragen. uperdam, 18. Auguſt. Java⸗Kaffee 
a ſtützen das Verſtändniß der Lektüre. Jedermann Petersburg, 18. Auguſt. Das Militär⸗ good ordinary 50,50. 1 N 
wird in dieſem Werke die reichſte Belehrung und lazareth in Kaluga, ein großartiges Gebäude, iſt Amſterdam, 18. Auguſt. Bancaziun 


Anregung finden. — Die uns vorliegenden Liefe⸗ 
20 im oberen Stockwerk liegende Kranke 
den Flammen umgekommen; die übrigen konnte 
nur mit großer Mühe gerettet werden. 


— 


Borſen⸗Berichte. 
Stettin, 19. Auguſt. Wetter: 


zerk unſeren Leſern auf das wärmſte; es iſt 
eine der hervorragendſten Erſcheinungen auf dem 
deutſchen Büchermarkte. Autor wie Verleger 
haben an daſſelbe ihr Beſtes geſetzt; die Ausſtat⸗ 
tung iſt eine muſterhaſte. [134] 

Spamer's illuſtrirte Weltgeſchichte, 


ſt. € 

Schön. 8155 1 a Roggen ruhig. 

— Temperatur + 20 Grad Reaumur. Baro⸗Haſer flau. erſte ruhig. \ 

meter 767 Millimeter. — Wind: S. Antwerpen, 18. Auguſt, Nachmittags 2 Uhr 
Weizen etwas matter, per 1000 Kilo- 15 Minuten. Petroleummarkt. (Schluß⸗ 

dritte völlig umgeſtaltete Auflage, in 136 Liefe⸗ gramm loko alter 147,00— 150,00 bez, neuer 8 Raffinirtes Type weiß loko 11,87 bez. 

rungen à 50 Pf. 142,00 — 148,00 bez, per Auguſt 150,00 nom., u. B., per ng 11,87 B., per September 
Von dieſem Werle liegen uns die Lieferungen per September⸗Oktober 151,00 bez. und G, —— B., per Januar⸗März 12,00 B. Feſt. 


Roggen etwas matter, per 1000 Kilogramm b 


Paris, 18. Auguſt, Nachmittags. Roh⸗ 
zucker (Schlußbericht) ruhig, 88% loko 39,50 
is —,.—. Weißer Zucker feſt, Nr. 3 per 
100 Kilogramm per Auguſt 42,00, per Septem 
ber 42,20, per Ottober⸗Dezember 41,62%, pa 
Januar-⸗April 42.12 ½. N 

Paris, 18. Auguſt, Nachm. Getreide 
markt (Schlußbericht.. Weizen ruhig, pe 
Auguſt 20,90, per September 21,10, per 
September⸗Dezember 21,40, per November⸗Fe⸗ 
bruar 21,70. Roggen ruhig, per Auguſt 13,40, 
per) Rovember⸗Februar 14,50. Mehl matt, per 
Auguſt 44,20, per September 44,80, per Sep⸗ 
tember⸗Dezember 45,40, per November⸗Jebruar 
46,20. Rüböl ruhig, per Auguſt 57,00, per 
September 57,25, per September⸗Dezember 58,00, 
per Januar⸗April 59,00. Spiritus feſt, 
per Auguſt 44,50, per September 42,50, per 
September⸗Dezember 42,25, per Januar April 
42,25. — Wetter: Heiß. 

Tondon, 18. Auguſt. An der Küſte 4 
Weizenladungen angeboten. — Wetter: Tropiſche 


Hitze. 
London, 18. Auguſt. Chili + Kupfer 
41,25, per drei Monat 41,75. 


Rübenroh⸗ 
Centrifugal⸗ 


(Schlußbericht.) 
Getreide allgemein träge und ſchwer verkäuflich. 
Fremder Weizen zu / Sh. niedriger kaum ver 
käuflich. 

Fremde Zufuhren: Weizen 750440, C ft: 
38 260, Hafer 48 710 Quarters. 

Liverpool, 18. Auguſt. Getrerdemartt. 
Weizen und Mehl ruhig, Mais 1 4 
niedriger. — Wetter: Schön. 

Newyork, 18. Auguſt. (Anfangskourſe.) Pe⸗ 
troleum. Pipe line certificates per Auguſt —. 
Weizen per September 69,50. 


Schi ffonachrichten. f 

Toulon, 18. Auguſt. Auf dem Panzerſchiff 
„Magenta“ explodirte während der Prüfung der 
Maſchine ein Dampfrohr, wodurch 11 Perſonen 
berwundet wurden. 
e ee eee 

Waſſerſtand. 
Stettin, 19. Auguſt. Im Hafen . 1 Fuß 


lich große Stein in zahlreiche Stücke; durch eins auf Reifen mit ſich zu führen pflegt. Das Ein⸗ Preus. Sonfote eee 0 5 Fee Fuß 3 
5 5 5 wurde den lam Oberlippe, Yale und laden dieſer Sachen nahm eine geraume Zeit in daun, Aeg ene 3% 158 % Sac * 2956 ai Sn Fri wie e 
Wange aufgeriſſen. Won dem ſofort herbeige- | Anſpruch . n Sg tatienifche Rente . 88.10 Nene Dempferrdompagnie 
rufenen Arzte Herrn Dr. Buchholz wurden die. . (ie Farbe der Meere.) Sehr intereſfante de. , iſenb.⸗Oblig. 8,30 e Se 8200. a eee e. 
j zte H chholz en 5 brit 
klaffenden Wunden zugenäht und ein Verband — e e un F . 153776 Telegraphiſche Depeſchen. 
angelegt. Der Verletzte wurde von verſchiedenen . Rente 98,76 unge t Wabrit cem. ar t. Zufolge Mittheilum, 
Gäſten beſchenkt bezw. mit einer Erfriſchung don Dr. F. Schütt. (Das Pflanzenleben der Ferie 5% wente 180% W 50 Berlin, 19. Auguſt. zufolg 0 
Pace 0 i friſchung Pe d Wie oft hat man ſich nicht ſchongdie af Bozen Echte 10100 „ F 1600 Alt 1000 des erſten Aſſiſtenzarztes im Kranlkenhauſe Moabit 
Wiek a. R., 17. Auguſt. Von den geſtern 3 e das ale: des einen nere eee Here 800 WERDE 44 ½ ist bis geſtern Abend nicht ein einziger Cholera⸗ 
V% ᷣ (// Tc 
eine als beſtes Ergebniß 12 Wall dieſer Fische liegenden Waſſerbeckens. Die Antwort, die uns alten Fp. r. 11440 Beine dean ee 1 worden. 
ans Land; die Fänge der beiden anderen Fahr⸗ Schütt hierauf giebt, iſt folgende. Vollſtändig W 105,56 8 — Die Verhandlungen im Prozeß Polke werden 
zeuge waren geringer. Die Heringe wurden hier pflanzenfrei iſt kaum jemals ein Waſſer, es de. (400) 4½ 107 30 | Bodı mer Gußfahlfabrit 12080 am 6. November wieder aufgenommen werden. 
Theil mit 4 Stück für 10 f kommt aber vor, daß in manchen Seen oder P. Hop. A.-. (100) 4, Saure chütte 99,00 au iris“ mitthei ; 
zum Theil mit 4 Stück für 10 Pfennig ausge: Meeren ſich nur ſehr wenige ſolcher Indivi VI, Emiffion 13,00 | Hocvener 199,70 Wie der „Vorwärts“ mittheilt, wurde dieſer 
handelt. Die Hiddenſeer Heringsboote ſegeln bei] „een %%%%%%%”%% e 108.40 i 1 Reiters 
lohnenden Fängen des Morgens aus See direkt finden. Aber das Waſſer der See iſt auch im Stett. 5 Ic.Brioritäten 188,70 Kerem Unter 5t.-Pr. 6% 05,90 Tage den Unteroffizieren des 1. ſchweren e l 
nach Stralfund, um dort ihre Waare zu ver⸗ pflanzenfreien Zuftande nicht farblos; grade ſo ben ern Pole, nut ' regiments in München durch Regimentsbeſehl eine 
felſchen. Wie man hört, erziekten fie dort in den nie die Luft abſorbirt es vom weißen Sonnenlicht) de ee 40 mengen 1440 [Verfügung des Kriegsminiſterinms bekannt ge 
ebten Tagen bis zu 3 Mark pro Wall. Die — eg den bauen late DEM’ pen e h ee My. 0 geben, wonach an dieselben die ſtrenzſte Weifung 
Snaga der Pa ft anegegeiämet gut „Diele blaue Ton dee Waſsers maß ib nun der immens 10% Saen erging, ſich vor Ausschreitungen der Dienſigewalt 
bahn Rofberiogtdsthn ſchelnt es icht ernft weren Pinben- mit der Weflefarbe der Lebewesen, die n Lenden: ſawag. durch Miß audlung Untenpebemer zu bilten, da 
zu ſollen. Im Auftrage des Kommerzien⸗ dieſem enthalten find. Abgeſehen von den in Paris. 18. 4 1 Nachmitta 8 (Schmp derartige Vorkommniſſe auf's ſtrengſte geahndet 
; 5 jedem Waſſer vorhandenen, mit bloßem Auge er- Paris, 18. Augaſt, 9 n durden. 


Reichenberg, 19. Auguſt. Hoffmann und 
Seibt, Streichgarnſpinner in Katrinberg, ſind mit 
200 000 Fl. inſolvent; hauptſächlich iſt das Aus⸗ 
land betheiligt. 

Trieſt, 19. Auguſt. Heute trifft hier Kai⸗ 
ſerin Friedrich ein, welche ihre Reiſedispoſition 
dahin geändert, daß ſie anſtatt in Venedig hier 
landen wird. 

Brüſſel, 19. Auguſt. In geſtriger Kammer⸗ 
ſitzung griff der Abgeordnete Coremanus die 
Kreditforderungen für die Feſtungsbauten auf 
das heftigſte an und erklärte unter unbe⸗ 
ſchreiblichem Tumulte, daß die beſtehenden 
Verträge geullgen, um die Neutralität Bel: 
giens zu bewahren. Das Land leide ſchwer unter 
der „Manie“ des Generals Brialmont, immer 


neue Feſtungen zu bauen. Der Kriegsminiſter 


General Brialmont und der Miniſter des Aeußern 
antworten auf die Rede Eoremanus. 

Rom, 19. Auguſt. Die geſammte Preſſe be⸗ 

ſchäftigt ſich mit den Vorgängen in Aignes Mortes. 
„Riſorma“ ſagt, daß die Vorgänge fo ſchmerzvoll 
ſeien, daß jeder Kommentar fie noch trauriger ger 
ſtalte. „Diritto“ zweifelt nicht, daß zahlreiche ein⸗ 
flußreiche Männer in Frankreich die exemplariſche 
Beſtraſung der Schuldigen fordern würden, 
um eine Wiederholung derartiger Vorgänge 
zu verhindern und zu vermeiden, daß die freund⸗ 
schaftlichen Beziehungen zwiſchen beiden Ländern 
erſchüttert wurden. Es ſei dies die Pflicht des 
republikaniſchen Landes, wo die Arbeit freigege⸗ 
ben iſt. 
Toulon, 19. Auguſt. Wie verlautet, wird 
Mitte September das ruſſiſche Geſchwader hier 
eintreffen. Die Behörden bereiten ſchon den 
Empfang vor. 

London, 19. Augnſt. Ein Skandal, äynlich 
dem jenigen, welcher durch das Melinit in Paris 


zollfrei. hervorgerufen war, iſt auch in London entdeckt 


worden. Beamte der Kriegsverwaltung werden 
beſchuldigt, Sprengſtoff angefertigt und der Armee 
Pulver geliefert zu haben, welches alles andern 
Derſelbe wird 


Lanolin eise Lanolin 
der Lanolinfabrik, . del Berlin. 
je Rahe und De , 


1 

' | Zu haben 
10 Pig, in Stettin in den meisten Apo- 
theken und Drogerien, in Löcknitz ın 
ter Apotheke von H. V. Boscamp. 


